
—
Für fast jedes Problem existiert 
schon eine Lösung
—

Seit fünf Jahren fördert die von der 

PANDION AG unterstützte knodel foun-

dation, geführt von Patrick Knodel, inno-

vative Lösungsansätze für mehr soziale und 

ökologische Gerechtigkeit. Ein Überblick.

Status quo

Nach fünf Jahren ist die knodel foundation 

konzeptionell sinnvoll und langfristig aufge-

stellt. Unsere geförderten Projekte decken ein 

breites Spektrum ab, um ganzheitliche, systemi-

sche Änderungen zu bewirken. Das ermöglicht 

neue Lebenschancen für Menschen in Armut so-

wie ein insgesamt besseres Zusammenleben von 

Menschen, Natur und Tieren. Beim Thema Fund-

raising sehen wir aber noch eine große Challenge: 

Spenden von einer breiten Zielgruppe zu bekom-

men, ist mit einer transformativ fördernden Unter-

nehmensstiftung schwierig. Hier hoffen wir schon, 

dass die Kund*innen und Geschäftspartner*innen der  

PANDION sehen, wie wirkungsvoll unser Stiftungsmo-

dell ist und uns unterstützen.

Auswahl von Projekten

Über die Jahre haben wir gerade auch kleinere Orga-

nisationen im globalen Süden mit mutigen, transfor-

mativen Ansätzen identifiziert und gefördert. Klar ist 

aber: Es gibt endlos viele Projekte, und wir haben ein 

begrenztes Budget. Also müssen wir die Wirkung von 

Fördermaßnahmen messbar und quantifizierbar ma-

chen, um die richtigen Entscheidungen zu treffen.

Aber natürlich ist das Duo auch für klassische Haus-

meistertätigkeiten verantwortlich – etwa einfache Re-

paraturen oder die Reinigung von Müllräumen und Tief-

garagen. Auch die Art und Weise, wie sie ihre Aufträge 

übermittelt bekommen, hat sich verändert. „Früher 

standen die auf einem Zettel, heute kommunizieren wir 

per E-Mail oder WhatsApp“, schmunzelt Peter Bensch.

Spaß an der Arbeit haben die beiden wie am ersten Tag: 

„Immer Abwechslung und ein gutes Arbeitsklima, wie 

in einer großen Familie“. Und häufiger auch mal eine 

kuriose Geschichte: etwa die vom Pärchen im 13. Stock 

des Hochhauses, das sich abends ausgesperrt hatte 

und nur durch heruntergeworfene Sektgläser auf sich 

aufmerksam machen konnte. Oder wenn es in der Tief-

garage schneit. „In Düsseldorf war das“, lacht Frank 

Kröplin. „Draußen schneite es so stark, dass der Schnee 

durch die Lüftung angezogen wurde. Da lag die weiße 

Pracht dann auf den Autos in der Tiefgarage.“

—
Die Erben vom 
Huusmeister 
Kaczmarek
—

PATRICK KNODEL

FRANK KRÖPLIN UND PETER BENSCH

Der eine, Peter Bensch, war schon bei PANDION, als es 

die heutige AG noch gar nicht gab. Der andere, Frank 

Kröplin, reinigte für eine Fremdfirma die Schrägdächer 

im Kölner Objekt Siebengebirge so überzeugend, dass 

ihm PANDION gleich darauf einen Job anbot. Seitdem 

sind beide als das Hausmeister-Team an den Standor-

ten Düsseldorf, Köln und Bonn unterwegs.

Der von den Bläck Fööss besungene „Huusmeister 

Kaczmarek“, der kommt, „wenn d'r Aufzoch klemmp un 

de Mülltonn brennt un em janze Huus et Leech usfällt“ 

entspricht heute weniger dem „Role Model“ des Haus-

meisters. Zwar gehört die Werkzeugkiste noch zur Aus-

stattung, ansonsten aber beherrscht der Umgang mit 

Technik den Arbeitsalltag. „Lüftungs- und Sprinkleran-

lagen in Mehrfamilienhäusern, Brandschutzzentralen 

oder Notlichtsteuerungen basieren schon auf komple-

xer Technik“, sagt Frank Kröplin.

Ein Großteil der Arbeit liegt denn auch darin, die Ein-

sätze der verschiedenen Handwerker zu koordinieren. 

Hausmeister

Vorstand knodel foundation

Roadblocks

Es gibt so viele sozial und ökologisch innovative Kon-

zepte – egal ob non-profit oder for-profit – die einfach 

kein Geld bekommen. Teilweise fehlt es dort daher an 

erfahrenen Leuten, die unternehmerisch denken und 

ihre Organisationen zielorientiert nach vorne bringen. 

Ein Teufelskreis.                                                                  → 
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Es gibt viele Perspektiven, aus denen man den Blick 

auf die erfolgreiche Entwicklung von PANDION richten 

kann. Eine vergleichsweise exklusive Sicht hat Kerstin 

Wolf, die persönliche Assistentin von Reinhold Knodel. 

Seit 2005 ist sie im Unternehmen, seit 2007 die rechte 

Hand des Chefs.

Lebensraum: Kaum jemand kennt Reinhold Knodel so 

gut wie Sie. Wie beschreiben Sie ihn?

Wolf: Ich finde ihn und was er mit PANDION erreicht 

hat, wirklich beachtlich, mit ganz vielen Facetten. Er 

hat ein wahnsinniges Wissen und Verständnis fürs Ge-

schäft und trifft so viele richtige Entscheidungen. Da-

bei ist er sehr gewissenhaft und fair. Außerdem hat er 

einen ausgeprägten Sinn für die Familie, sowohl für die 

eigene als auch für die „PANDION Familie“. Und er hat 

einen sehr vollen Terminkalender …

Lebensraum: Wie unterstützen Sie ihn?

Wolf: Meine Aufgaben sind sehr vielfältig. Ich bereite 

seine Termine vor und lenke die Dinge in die richtigen 

Bahnen. Halte ihm den Kopf frei und kann für ihn ein-

schätzen, was dringend ist und was warten kann.

Lebensraum: Eine Art persönliche Firewall?

Wolf: Ich habe ein ziemlich gutes Gespür dafür, wie er 

in bestimmten Situationen reagieren würde. Darüber 

Spaß an der Arbeit

Habe ich, wenn wir durch unsere Projekte Leute dar-

in unterstützen, Probleme zu lösen – zum Beispiel auf 

dem Gebiet des Menschenhandels und der Sklaverei. 

Wenn es mit unserer Hilfe gelingt, solche Systeme zu 

zerschlagen und Menschen ins Leben zurückzuholen – 

das verschafft mir große Genugtuung. Und es macht 

mir immer Spaß, nicht nur das Geld zu überweisen, 

sondern auch ein bisschen unternehmerischen Spirit 

reinzubringen und ein offener Sparringspartner zu sein.

Politische Ambitionen

Wer wirklich etwas ändern will, muss Anreizsysteme 

schaffen. Das wird mir allein nicht gelingen, aber viel-

leicht kann ich ein paar Geschäftsmodelle und Ansätze 

mitentwickeln, die zu einer langfristigen Veränderung 

beitragen. 

Interfamiliäre Widersprüche

Natürlich diskutiere ich mit meinem Vater regelmäßig 

über Ursachen und Lösungen für die großen Ungerech-

tigkeiten in der Welt. Aus einer solchen, fruchtbaren 

Diskussion ist schließlich auch sein Impuls zur Grün-

dung der Stiftung entstanden. Wir leben nicht mehr in 

einer binären Welt – hier der Kapitalismus, da der So-

zialismus. Wir brauchen neue Denkansätze wie z. B. Do-

nut Economics oder Gemeinwohlökonomie. Ganz ohne 

Widersprüche auszuhalten, geht es im Leben nicht. Das 

Kapital der PANDION nehme ich gern, um damit Gutes 

und Sinnvolles zu tun.

haben wir nie gesprochen, aber mit den Jahren hat sich 

das so entwickelt. Firewall? Ja, vielleicht schon: Wer zu 

ihm durchkommen will, muss erst mal an mir vorbei.

Lebensraum: Wie koordinieren Sie Ihre und seine Auf-

gaben?

Wolf: Zum Glück habe ich ein sehr gutes Gedächtnis, 

deshalb habe ich seine wichtigen Dinge im Kopf. Ich 

nutze kein spezielles Tool. Manchmal mache ich mir 

Notizen in einem Block, aber das meiste merke ich mir 

einfach.

Lebensraum: Welche festen Abläufe haben Sie beide?

Wolf: Zwei bis drei Tage die Woche ist er in Köln, da 

besprechen wir uns morgens, und dann geht jeder sei-

ner Wege. Wenn er unterwegs ist, telefonieren wir oder 

nutzen MS Teams. Nur in den Urlaub dürfen wir nicht 

parallel. Das haben wir ein einziges Mal gemacht, und 

das ist kläglich gescheitert.

Lebensraum: Verraten Sie uns zum Schluss etwas über 

Herrn Knodel, was die meisten Menschen nicht wissen?

Wolf: Natürlich weiß ich viel über ihn, was andere nicht 

wissen. Aber ich bin auch ein wenig stolz darauf, dass er 

sich über die Jahre immer auf meine Verschwiegenheit 

verlassen konnte. Und das soll auch so bleiben.

KERSTIN WOLF

—
Die wichtigen Dinge im Kopf
—

38

Assistentin des Vorstands

SPENDEN

DAS IST DIE  KNODEL FOUNDATION

Als gemeinnützige Stiftung setzt sich die 

knodel foundation für eine gerechtere und 

nachhaltigere Welt ein. Dazu fördert sie der-

zeit mehr als 20 Initiativen weltweit in den 

fünf Förderbereichen: Bildung; Social Bu-

siness; Frieden, Freiheit, Menschenwürde; 

Regionale Lebensräume und Ökosysteme 

sowie nachhaltiger Konsum und Produktion. 

Bei der Auswahl der Projekte wird besonders 

viel Wert auf die ganzheitliche Wirkung der 

Fördermaßnahme gelegt. Denn Ziel ist es, 

Menschen ein selbstbestimmtes und selbst-

ständiges Leben in Einklang mit der Natur 

zu ermöglichen und damit langfristig einen 

positiven Wandel auf wirtschaftlicher und 

gesellschaftlicher Ebene herbeizuführen. 

Die Stiftung wurde 2017 von Reinhold Kno-

del und seinem Sohn Patrick gegründet, der 

auch die Geschäftsführung innehat. Durch 

eine jährliche Spende in Höhe von 1.000.000 

Euro unterstützt die PANDION AG die Pro-

jektförderung und deckt zudem die anfal-

lenden Verwaltungskosten. Darüber hinaus 

verdoppelt PANDION jede externe Spende 

an die knodel foundation.
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